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veulschlanS.

Stuttgart,  14 . März . Der Finanzausschuß der
LandcSveisammluog hat sich gegen Ne Wiedereinführung
der Sommerzeit ausgesprochen. Auch der RegierungSve»
treter erklärte sich dagegen.

Karlsruhe,  13 . März . Der Vcrfassungsentwurf, den
die badilche vorläufige Volksregierung der Naiionalversamm-
lung unterbreitete, ist gestern mir den beschlossenen Abän»
derungen von der Verfassungskommission endgültig ange-
„wmen worden.

- Mannheim,  13 . März . In einer Versammlung
der Kommunisten wurde die Wiedeiholung des Putschver.
suäies ang,kündigt und dabei bemerkt, die Ausrufung der
Räterepublik sei aus einen späteren Zeitpunkt verschoben,
»achdem der Pmsckwerjuch am 22. Februar mißglückt sei.

München,  14 . März . Der bayerische Zentralrat will
di«Vollsoziaiisie' ung Bayerns in Verbindung milder Sachsens.

Berlin, >4 . März . Nach der Befreiung Lichtendergs
hat sich eine große Anzahl der toigeglaubtcn Beamlen wieder
aus dem Polizeipräsidium ein gesunden. Bisher ist festgestellt
worden, daß bei den Unruhen sünf oder sechs Polizeibeamte
den Tod geiunden haben und daß von der Besatzung des
LichitNberger Postamies sechs bis sieben Soldaten erschossen
Worden sind, und zwar nichi im Kampfe. Die Regierungs - >
truppen baden besonders auch unter dxn Offizieren viele I
Opser zu beklagen. Allein die Garde-Kavallerieschützendivi¬
sion hat an Toten 6 Offiziere und 11 Mann , an Verwun¬
deten >4 Oifiziere und 69 Mann . Auch gestern fielen allein
hei einer Abteilung durch Dachschüsse3 Osfiziere und 7 Mann.
Auch die Ausrührer haben sehr schwere Verluste erlitten. >

Berlin,  13 . März . Die deutschen Kommissionen iür
Lebensmittel, Schiffabrt und Finanzen sind am >3. März
abends 8 Uhr in Biüssel eingetrofsen. Die Ankunft am
Bahnhof erfolgte in Anwesenheit eines zahlreichen Publikums
»nier lautloser Stille . Sämtliche Milglieder der Kommissionen
find im Holet Astoria sehr gut umergebracht. Freiheil des
Tclegraphierens, offen und chiffiierr, des Telephons und
-er peisönlichen Bewegung ist g, sichert. In der Nacht noch
fand von II bis I Uhr eine eingehende Besprechung zwischen
sämtlichen Kommissionsmttgliedern statt.

Berlin,  14 . Müi, . Dia beulschc Kommission ersuchte
die Alliierien um Nussuhrerlaubnis sür 75 .Millionen Mark
Gold durch die Reichsbonk nach Skandinavien zum Ausgleich
der demnächst fällig werdenden deutschen Verbindlichkeiten
im ncuiralen Ausland. In der Note wild besonders betont,
daß die Verweigerung d. r Goldausfuhr den Zusammenbruch
des deutschen Kredits und die Erklärung der Zahlungsun-
skhigkeit Deutschlands im neutralen Ausland zur Folge
haben würde.

Deutsche Nationalversammlung.
Weimar,  13 . März . Reichswehrminister N oske  gab

zu Beginn der Sitzung eine Schilderung der Berliner Vor-
gänge mit der Bemerkung, daß der Aufstand nunmehr als
niedergeschlagen gelten könne. Seine Ausführungen wurden

Vs; Mckssrmbanck.
Roman von Renttoh.

81s ^ (Nachdruck verboten.)

„Ich wollte nun in weitem Bogen zurück, war
aber furchtbar abgehetzt und müde und bekam
endlich—wasmir leider schon öfter passierte einen
Herzkraii'pf, so daß ich auf der Straße zusammen¬
stürzte ; dort würde ich wohl noch liegen, wenn
mich der Herr Rat nicht gefunden hatte . So —
nun wissen Sie alles, Herr Doktor Wild, und
ick) meine, es ist nichts Schlechtes dabei. Ich ver¬
trage eben nur das Nachspionieren nicht ; da
verliere ich sofort den Kopf. Jetzt ist mir schon
wieder wohlsr , und ich brauche die Herren weiter
nicht zu vemühen ."

Sie batte rasch und fast überstürzt gesprochen,
was seltsam gegen ihre sonstige feine, stille Art
abstach.

Das Auto machte eine Wendung und hielt mit
scharfem Ruck, worauf Hubinger sich erhob und
die Wagentür öffnete.

„Kommen Sie nur , Frau Herton I" — sagte
er. — „Ich habe hier noch im Hause zu tun
und bitte Sie , so lange hier zu bleiben, dann
fahren Sie mit mir nach der Stadt und zu
Ihrem Mäderl . Bitte , steigen Sie nur aus ! So!
— Aber weshalb zittern Sie denn plötzlich so?
Lieber Wild, nehmen Sie ein paar Leute mit
und rekognoszieren Sie nochmals genau die Fried¬
hofsgegend . Bis zu Ihrem Eintreffen werde ich
hier noch bleiben !"

Während er dann noch einige andere ' An¬
ordnungen traf , stand Herta Herton wie betäubt,
unfähig , sich zu rühren . Erst als nach Doktor
Wilds Entfernung Hubinger leicht ihren Arm
berührte , fuhx sie auf wie aus einem schweren
Traum , worauf er, sie stützend, mit ihr gegen

selten- der Unabhängigen, denen er neben ihren aufrühre¬
rischen Organen den Vonvmck der Gemeinheit und Scham-
losigkeit machie, vielfach durch milde Zwischenruie unicr-
brochen, ein Zeichen, wie unangenehm ihnen der Ausgang
der Berliner Kämpfe war. Die Unabhängigen Hüase  und
Luise Zietz nannten ihn einen Lügner und unrurichäntten
Heuchler, was von den Mehrheitspai leien mit Raus ! Raus!
und mit Bezug aus Frau Zietz, die sich wie rasend gebärdete,
mit Megäre erwiderst wurde. Es war ein Höllenlärm, der
sich immer wieder im Lause der Ausiührungeri Nosk-s er
neuerte, als er unter dem Beifall des Hauses mit Aus¬
nahme der Unabhängigen ausries : Brandstifter dürfen nicht
mit offener Fackel am Benziwaß herumlaufen. Es steht
fest, daß menschliche Bestien sich in den Berliner Straßen sich
ausgetobt haben, wie Amokläufer. Die ZwischenruieHaases
und von Frau Zietz trugen ihnen einen wohlv rdienten
Ordnungsruf ein. Noske schloß unter Beifall der M7hr-
heiisparleien : Was geschehen ist, veianiworie ich vor dem
Staat , dem Land und dem Volk. Ich scheue das Uriel!
der Nation nicht. (Siüxmischer Beifall bei der Mehiheit,
Zischen bei den Unakhängigen.)

Es folgt der Gesetzeii'wurf über die russischen Zah¬
lungsmittel , der nach den Bemerkungen Haases (U . s .s,
der es als .eine neue Feindseligkeit gegen die Sovjeiregic-
rung dezeichnete und des Finanzmmisteis Schisser,  der
ausführtc , - ß wir uns gegen diese Vergiftung«- und Be-
stcchungsgelder wenden müss-n, in allen drei Lesungen mit
einem Antrag der Mehih.ueparteien aus Anmeldepflicht des
Bestandes an russischen Zahlungsmitteln ai genommen wwde.

Nun folgt die Abstimmung über das Soziavsie-ungs-
gesetz. Es wird, nachdem ein Antrag der Unabhängigen,
sür den auch die Mehrheilssozialisten stimmen, mit l65 zu
135 Stimmen abgelehnt worden war, in der Ausschußfas-
sung einstimmig angenommen. Bei 8 3 mud der Antrag
Auer, der die Enischädigungspflich! beseitigen will, mit >36
zu 92 Stimm .n angenommen, was im Haute gioße Bewe¬
gung und Unruhe hervoriust . Es sielck sich schließlich heraus,
daß ein Posten Stimmzettel nicht mitgezählr wurde. Nach
der endgültigen Auszählung ist der' Antrag mir 165 zu 135
Stimmen (der beiden sozimdem. Palleten ) abgelehnr, die
erste Kraftprobe zwischen Sozialdemokratie und bürgerlicher
Mediheit 8 2 wird in namentlicher Abstimmung ln ver
Kommissionssussung- mit 246 zu 53 Stimmen bei einer Ent¬
haltung angenommen, ebenso unter Ablehnung aller Ad-
änderungsantrüge der Rest des Gesetzes.

Es folgt die 2. Beratung des Kohlenrmrtschaftgesetzes.
Hiezu liegen verschiedene Abänderungsanträge vor. Außerdem
beantragt die Kommission eine Entschließung, wonach die
Nationaloersammluug mit buidmögiichster Beschleunigung
den Gesetzentwurf über die Arbeiterräte erhalten soll. Nach¬
dem sich eine Reche von Rednern teils sür, teils gegen die¬
selben ausgesprochen, wurden unter Ablehnung aller Ab-
änderungsamräge Ne einzelnen Paragraphen des Gesetzes
angenommen, ebenso die Entschließung dei Kommtsston über
die Arbeilerräte . - Darauf wird das Gesetz sofort auch in

dritter Lesung gegen die Stimmen der Unabhängigen und
des giößlen Tests der Rechten angenommen. Das Sozia»
lisierunqsgesetzwird in dritter Lesung gegen die Stimme»
der Rechten angenommen. Außerhalb der Tagesordnung
erhält bas Wort Ministerpräsident Scheidemann:  Nach
Presseberichten wird von französischer Seite in den besetzte»
Gebieten eine überaus zahlreiche Propaganda betrieben, die
aus eine Losreißung rheinischer Gebietsteile vom Reiche
hinzielt. Tste Retchscegierung sieht darin einen durch keine»
Voiwand zu beschönigenden Vorstoß gegen das. allgemeine
Naitonaliläienprtnzip und eine uneihörle Vergewaltigung
des einheitlich tühlenden deutschen Volles . Di« rheinische
Bevölkerung, di- nichts gemein haben will mit den eigen¬
nützigen Bestrebungen einzelner interessierter Peisonen , iß
beutich und wird deulsch bleiben. (Stürmischer Beifall.)
Die Regelung der Verhältnisse der linksrheinischen Lande
zum Reiche ist eine innerdeutsche Angelegenheit. (Lebhafter
allseittger Beifall ) — Eine Entschließung, die von alle»
Parteien unterzeichnet ist, besagt : Die Nationalversammlung
stimmt der Erklärung der Reichsregurung zu und ersucht
die Regierung die Erklärung allgemein bekannt zu machen.
— Dt« Entschließung wird einstimmig angenommen. —
Präsident Fehienbach schließt darauf die Sitzung mit einer
Ansprache. Nächste Sitzung : Dienstag , den 2b. März.

KuslanS.
Wien,  12 . März . Von einem formellen Abbruch der

diplomatischenBeziehungen zwischen der tschecho slowakische»
und der deutsch-österreichischenRepublik, kann keine Rede
sein, wenn auch eine diplomatische Spannung wegen der
tswecho-sl Malischen Beschuldigungen besteht u-d der übliche
tägliche Verkehr mit der tschecho-slowakischen Gesandlschast
unter rochen ist.

Wien, >8 . März . In Spa 'ato landeten italienische
Truppen . Aus Vorstellung der kroatischen Bürgerschalt er¬
klärte der englische Admirai, der das Haleotommando führte,

-die Ziavener hätten dasselbe Recht wie die anderen sieg¬
reichen Ententemächte. Die englischen Truppen und Schiffe
sind abgezogen und ein italienijcher General übernahm La-
Kommando über Stadt und Hasen. — Die amerikanischen
Besatzunasbataillone verließen die Stadt Fiume. Der spa¬
nische -cansui, der zugleich die amerikanischenJn .crcsseu
vertritt , forderte die Staatsangehörigen der Vereinigte»
Staate,i auf, sich zur Abreise bereit zu Hallen, da Amerika
in dem beoarst. henden italiemsch-südslavijchen Konflikt voll¬
ständig neutral bleiben wolle.

Bern,  13 . März . Das Internationale Rotekreuz Ko¬
mitee richtete an die Pariser Enlentckanserenz die Mahnung,
die Bitten Osteuropas um L >ot zu erfüllen.

Parts,  14 . März . Der Kreis der ausschlaggebende»
Persönlichkeiten in Paris soll noch weiter dadurch einge¬
schränkt werden, daß Clemenceau, Lloyd G-orges , Orlando
und Wilson künitig em Komitee bilden werden, dem die
Entscheidung aller wichtigen prinzipiellen Fragen z^fällt.
Ter j-tzi bestehende Rai der Zehn wird dadurch an die

das jnmitten des Gartens still daliegende Haus
ibrer Eltern zuging, w-o nur in einem der Fenster
der Helle Schein einer Lampe zu sehen war.

„Haben Sie das Licht brennen lassen?" —
fragte Hubinger.

Sie nickte nur . wie außerstande , zu reden,
ihm aber schien es, als hätte beim Wahrnehmen
des Lichtscheins in ihren Augen eine starte Ver¬
wunderung gelegen.

Er wallte seine Schlüssel derausziehen , doch
kam sie ihm zuvor , indem sie sich zu einer kleinen
Einbuchtung in der Mauer rechts neben der Tür
niederbeugte und dort einen Bund Schlüssel her¬
vorzog, wortlos mit deren einem die Tür öffnete
und, ihm vorausgehend , in das schmale Vor¬
zimmer trat ; hier legte sie ihren Mantel und
das Spitzentuch ab und hing beides über einen
Wandhaken , alles mit langsamen , schwerfälligen,
automatenhaften Bewegungen , und deutlich ver¬
nahm ihr aufmerksamer Begleiter , daß dabei ihre
Zähne gegeneinanderschlugen . Dann traten beide
über die Schwelle des Wohnzimmers.

Freundlich , voll einfachen Behagens , mutete
das lichte Gemach an nach der Fahrt durch die
Nacht ; die alten Möbel glanzten in sauberer
Blankheit , die Goldrahmen der Bilder leuchteten,
alles atmete Ruhe, Stille , Behagen , war so recht
die passende Umgebung für ruhige Menschen.

Erschöpft sank die junge Frau aus einen Stuhl
und griff nach dem mitten auf dem Tisch liegen¬
den Zeitungsblatt , so, wie man oft nach etwas
langt , ohne eigentlich etwas zu denken ; Hu¬
binger aber hatte sein Notizbuch aus der Tasche
gezogen und schien darin eifrig Aufzeichnungen
zu machen, in Wirklichkeit aber lugte er über den
Rand seiner Brillengläser hinweg scharf nach der
am Tisch Sitzenden.

Die Zeitung in der Hand der jungen Frau
begann plötzlich zu zittern , die Züge der Lesen¬
de» bekamen einen Ausdruck von Entsetzen, dann

aber glitt es über sie hin wie ein Erlüstiein, der
anmutige Kops sank an die Lehne des Stuhls,
und die Lider fielen schwer über die Augen ; doch
schlief sie nicht, denn langsam quoll ei:: Tropfe»
nach dem andern unter den langen , seidigen
Wimpern hervor , es war ein lautloses Weinen,
durch das der stumme Beobachter sich tief er¬
griffen fühlte.

Er rückte seine Brille zurecht und trat der
Erschöpften ein wenig näher . Was konnte sie in
dem Blatt gelesen haben, das sie so stark er¬
schütterte ? Er las Titel und Datum des Blattes
und erinnerte sich, daß er zufällig ein Exemplar
der gleichen Nummer bei sich trug , das er im
Polizeiamt liegen gesehen und zu sich gesteckt,
übrigens auch schon flüchtig durchgesehen hatte,
wobei ihm jedoch nichts Besonderes ausgefallen
war . —

Er zog das Blatt hervor und blickte hastig
hinein. Die junge Frau hatte Seite drei aufge¬
schlagen, er aber fand auf dieser Seite absolut
nichts als ganz alltägliche,Berichte über kleine
Stadtbegebenheiten , nicht das mindeste, das seiner
Ansicht nach so erregend gewirkt haben konnte.

Er schüttelte den Kopf. Diese Frau war ihm
zwar kein Rätsel , aber immerhin unverständlich.

„Liebe Frau Herton " — sagte er herzlich —,
„nun seien Sie einmal sehr gut und freundlich!
Ja ? Sehen Sie : Ich mein ' es doch gut mit
Ihnen I Nicht ? Ich Hab' schon eine ganz kleine
Belohnung verdient . Und wissen Sie , was ich
gerne möchte ? Irgend etwas Eßbares , und
wenn 's ein Stück Brot wäre . Ich habe seit Mit¬
tag nichts zu mir genommen , und durstig bi»
ich auch. Glauben Sie , daß sich etwas hier im
Haus findet ? Ich warte nur noch eine Botschaft
von Wild hier ab. dann fahre ich mit Ihnen io
die Stadt hinein . Aber bi» dahin —"

Sie hatte sich rasch erhoben.
(Fortsetzung folgt.)



zweit« Stelezebracht . — Die Kvmmiffion für die polniscke»
» »ßelezenhetlen hat die Auslieferung DanziqS an den pol¬
nischen Staat beschlossen. Der Gouverneur von Algier.
Ionnirt , wurde zum Gouverneur von Elsaß-Lothringen«rnornt.

Pari », IS . März . - Zur Schleifung der deutschen
Grenzbefestigungen verlautet , daß die betreffenden Bestim¬
mungen des Friede-SvertrageS nur für die Befestigungen
«» der Westgrenze gellen. Die Befestigungen an der Ost-
grenze würden zum Teil in da- Gebiet Poiens fallen und
zur Stärkung deS neuen Staates beitragen. Der deutsche
Generalstab werde verschwindenund der Stab des künftigen
deutschen HeereS von >00 600 Mann nur auS einem Oder-
de>«hl und r Armee' orpsstäben bestehen.

PariS,  iß . März . An alle neutralen Nationen Eu-
rvpaS, Asien- und Südamerikas ist die Einladung ergangen,
Vertreter abzuordnen, die an einer zu Paris am 2 >. Marz
patrfindenden privaten , nichiöff nilichen Konferenz teilneh-
men und dort ihre Ansichten über den Völkerbund darlegen
sollen. Die Einladungen sind von der Friedenskonferenz
«usgegangen. Genf soll als Sitz des Völkerbundes in Fragekommen.

London,  l <. März . Die englischen Marinesorderungen
für das kommende Finanzjahr im Betrage von rund drei
Milliarden sind gerade dreimal so groß als die Forderungen
im letzten Friedensjahr . Allgemein hört man in England
die Frage : Gegen wen diese enormen Rüstungen?

K o » st a n t i n o v e l , 13. März . Die türkischen Be¬
hörden und der Sulran haben Konstaniinopel verlassen.

Neuyork,  1 ». März . Der Gesamtwert an fei-dlichem
Eigentum in den Vereinigten Staaten betrug am 1». Febr.
ungefähr 700 Millionen Dollar. All diese- ist besch agnahmt
Moiden. DaS deutsche Eigentum sei gerade genügend, um
«kle Forde -ungen amerikanischer Bürger an die feindlichen
Länder zu decken.

Württemberg.
Un teriü rkhe im,  14 . März . Die in der Mitten-

praße wohnhafte Fra », die am vergangenen Dienstag Petro¬
leum ins offene Herdkeuer gegossen hat und deren ltle-der
in Brand geraten sind, ist nunmehr ihren schweren Verletz¬
ungen im Cannstatter Krankenhaus erlegen.

Jag st Hausen.  14 . März Bei Gutsbesitzer Schmetzer
i« Pfitzhos staib vor kurzem eine Dienumagd, welche 73 Jahre
in einer und derselben Familie war. Als I2jähriges Kind
kam sie zu dessen Großeltern.

Ulm,  14 . März . Oberbürgermeister Dr. v. W ' gner
verabschiedete sich gestern von den städtischen Kollegien.
Er wird Ende März sein Amt abgeben. A>s erster An¬
wärter für die Stadtvorstandstelle hat sich Oberamtmann
Dr . Schwammberger ln Stuttgart gemeldet. - Im Alter
von. 52 Jahren ist gestern Vormittag Oberst Armand von
Ulberti, der im Felde zuletzt das Füsilier Regiment 122 her¬
vorragend gelührt hat, gestorben Er war neben anderen
Ehrenzeichen auch mit dem Orden pour l«merite ausgezeich net.

LelzlL NachrreMLNu- SelLMammn
Stuttgart , 16. März. Infolge seiner Wahl

in den engeren Vorstand der Unabhängigen soz.-
dem. Partei Deutschlands wird der frühere Minister des
Innern, Arthur Crispien, sein Mandat zur württ.
Landesoersammlung niederlegen. Sein Nachfolger
in der Landesoersammlung ist der frühere.Abge-
»rdnete Schneidermeister Hornung in Böckingen.

Offenburg, -14 . März. In dem Dorfs
Windschläg kam es zu einem Aufruhr der Bauern,
die mit Heugabeln und sonstigen Geräten bewaffnet,
sich vor dem Rathause versammelten und die dort
«ingetroffene Kontrollkommission und ihre militärische
Bedeckung teilweise mißhandelten und mit dem Tode
bedrohten. Von Offenburg herbeigerufene militärische
Hilfe konnte größere Unruhen vermeiden. Die Lage
»ar êhr bedrohlich geworden, da sich inzwischen

«in großer Teil der Bauern mit Schußwaffen»er¬
sehen und scharf gefeuert halte. Nach langen Ver¬
handlungen konnte der Oberamtmann freien Abzug
für die Kontrollkommissionerwirken, worauf die
Ruhe wieder hergestellt wurde.

München,  14 . März. Ein Bubenstück wurde
in Schwandorf a. d. Nab verübt. Durch Legen
einer Mine haben dort drei jugendliche Verbrecher
das große Tonwarenwerk zur Explosion gebracht.
Nach dem Anbrennen der Zündschnur flüchtete der
Anführer der drei in einen Straßengraben, wurde
aber durch herumfliegende Trümmer schwer verletzt.
Die beiden anderen waren auf einen nahen Hügel
geeilt, um von dort aus die Wirkung zu beobachten.
In Schwandorf sind sämtliche Fensterscheiben ge¬
sprungen. Bei der Explosion wurden einige Personen
getötet und vierzig verwundet.

Berlin,  14 . Mä>-z. Nach einer amtlichen Zu-
sammenftellunghaben die feindlichen Fliegerangriffe
auf deutsches Gebiet in der Zeit von Anfang Au¬
gust 1914  bis 6. Nov. 1918 für rund 23,5 Millionen
Mark Sachschaden verursacht. Bei den Angriffen
wurden 729 Personen getötet und 1756 Personenverwundet.

z Berlin,  15 . März . England lehnt den Verlaus von- A>ilinsarbstoffcn von Deuiscbland im Tausch aegen Lebens
miilel ab. Die au! Veranlassung der englischen Regierung
nach Rotterdam gekommene Kommission der deutschen Far¬
benfabriken, welche mit der aus Engländern , einem Fran¬
zosen und einem bei der Besprechung nicht eingeiroffencn
Amerikaner bestehenden alliierten Kommission überden Ver¬
kauf, von Fa ' bstoffen verhandeln sollte, mußte unverrichteter
svinge wieder äbreisen.

Graudenz,  14 . März . Die Polen gehen bei Bcom-
berg seit ein-gen Tagen zu planmäßigen Angriffen auf die
deu' schen Vo Posten über. Von Pilen wird mitgeteilt, daß
der Waffenstillstandals gekündigt gelte. B sher haben die
Polen in 84 Fällen gegen den Waffenstillstandverstoßen.

Wien, >4 . März . Die Blätter protestieren gegen die
von Jial en «rhodenen Ansprüche auf Deu sch Iiidtiiol , die
dem nationalen Berhältn -s in keiner Weise Rechnung tragen
und die Grundsätze Wilsons geradezu aus den Kops stellen,
was -inendauernden Kriegszustandmit Italien bedeuten wüide

Brüssel,  14 . März . Donnerstag 7 Uhr abends fand
w-eder eine Plenarsitzung statt. ES wurde eine vollkommene
Uebereinstimmung erzielt. Die deutsch? Delegation hat die
Bedingungen d -r Alliierten üb°r die Auslieferung der Han¬
delsflotte angenommen. — Als Ergebn s der Unterredungen
in Brussel, wird die Aushebung der Finanzblockade Deutsch¬
lands erfolgen Dadurch wird die internationale Finanz -Zen-
trale für Deutschland wieder zugänglich und Deutschland ist
in der Lage, seinen Geldbedarf dort durch Anleihe zu
decken und so die zu. liefernden Lebensmittel zu bezahlen.

Bre st, 14.März . Wilson ist hier 8 Uhr abends eingetroffen.
Paris, >4 . März . Englische Bevollmächtigtezur Alli-

lertenkonferenz sind der Auffassung Frankreichs deigetreten,
daß die Alliierten aps 30 Jahre die Kontrolle des euro¬
päischen Frachtschiffsraumes zur Sicherung der Bestimmung
des Völkerbundes übe-nehmen sollen. — Der Oberste Kriegs¬
rat verurteile den Direktor im Ministerium für Kunst und
Wissenschaft Goremans zu 15 I ihren Zwangsarbeit , weil
er vom G gner einen Posten als G -ncralsekreiär eines be-
sonoeren flämischen Ministeriums angenommen hatte. —
Wtlson iraf heule Mittag hier ein und wurde von Poincare
empfangen.

Kopenhagen,14,  März . „Berlins !«Tidende" meldet:
Riga ist von den Bo schew'ki geräumt. - In Rußland
werden deutsche Kriegsgefangene zum Ein ritt in bolschewi¬
stische Truppeniormaiionen gezwungen. Das ganze System
ist so angelegt, daß die aus Sibierien heimkehrendendeut¬
schen Kiiegsgefangcaen entweder.verhungern, oder in diese
Organisation einlreten muffen. -LWÄ

Protest ge- e« ve» wels* e« RL»ber.
Karlsruhe.  14 . März . Die badische vorläufige Volks-

regierung hat folgenden Protest erlassen: Nach allen Nach,
richten, die unS zugehen, muffen « ir annehmen, daß Frank-
reich die Absicht hegt, da» rein deutsche aus dem rechte»
Rheinufer gelegene badische Gebiet von Kehl und Umgegend
sich anzueignen. Gegen solches Vorgehen erheben «I»
schärfsten Protest . ES widerspricht dem NationalitStenprinzip,
dem Prinzip de« SelbstbestimmungSrechteS. so« e allen A».
kündigungen Wilson- und winde lediglich einen brutale»
Gewaltakt darstellen, DaS badische Volk ruft daS Gerecht!,.
ketiSgefühl aller Völker an « it »er Bitte, ih« gegen dle
Verwirklichung solcher « bsichte» beizustehe». Der Protest
ist den Regierungen der neutrale « Staaten zugeleitet Wörde».

Endliche Einsicht.
London,  13 . März. Reuter- Sonderkorres¬

pondent beschreibt in einem Telegramm auS Berlin
die durch den Lebensmittelmanzel geschaffene ver¬
zweifelte Lage. Die Nahrungsmittelfrage sei jetzt
dort die Wurzel allen Uebels. Wenn die Regier¬
ung die Leben- Aittel'rage verbessern und da- Volk
Arbeit bekommen könnte, könne die Lage noch ge¬
rettet werden, aber eS handle sich nur um Tage.
Der Korrespondent telegraphiert: In vollem Be¬
wußtsein meiner Verantwortung erkläre ich, daß wenn
Deutschland nicht erhebliche Lebensmittelmengenim
Laufe des April erhält, es buchstäblich verhungern
muß, und fährt fort, die deutsche Regierung habe vor
mehreren Wochen die Brotration auf den heutigen
Stand erhöhen müssen, um die Bevölkerung zu be¬
ruhigen. Wenn man diese Ration beibehalte,
würden die eigenen Vorräte im Mai vollständig
erschöpft sein. Ebenso notwendig seien bestimmte
Rohmaterialien, um Deutschland zu ermöglichen,
seine Arbeit fortzusetzen. Es sei ein Leichtes für
die Entente-Kommission, sich von der Leere in den
industriellen Warenhäusern Deutschlands zu über¬
zeugen. Inzwischen dränge die Zeit. Die Bolsche¬
wisten setzten Fleisch und Blut ein. Dies könne
man bemerken, wenn man durch den Oste» Berlin-
geheodermit Leuten spreche, die hinter die Kulissen sehen.

Amsterdam,  14. März . Der Bischof von Oxford hat
einen Brief an die Times gerichtet, worin er zur Leben»,
mittelnot in Deutschland Stellung nimmt und schreibt: ES
scheint mir, daß wir und unsere 'Bundesgenossen unS ein«

'Handlung schuldig machen, die die Geschichte für ewig ver¬
urteilen wird. Vier Monate sind vergangen, sei'dem der
Waffenstillstand unierzeichnet wurde, und noch nich' s ist ge¬
tan worden, urü die furchtbare Rot zu. lindern. ES ist so¬
wohl verbrecherisch, als auch unpolitisch, Deutschland biS
zur hoffnungslosen Verzweiflung und dauerndem Untergang
auszuhungern.

SminMisI
«litt

Antrags» an:

lsNIVIW. II II.
Vlimttottoadurg».

Vs; Mck§srmbsntl.
Roman von  Renttoh.

(Nachdruck verboten.)

„Selbstverständlich können Sie was haben"
— entgegnete sie freundlich, wieder ganz in ihrer
alten , liebenswürdig -zutraulichen Art —, „es ist
Tee, Brot , Butter und etwas kalter Aufschnitt
daheim. Ich ' habe einen kleinen Spirituskocher
und setze gleich das Wasser auf."

Frau Herton lächelte setzt fast, und ihr Ge¬
sicht hatte wieder völlig den gewohnten lieben
Ausdruck. Das Zeitungsblatt nahm sie und legte
es abseits auf eine Kommode, zögerte aber dann
einen Augenblick, wie überlegend , ob sie es nicht
am Ende doch mitnehmen sollte, oder ob dies
vielleicht auffallen könnte. Sie warf einen prüfen¬
den Blick auf Hubinger , der am Fenster stand
und gar nicht nach ihr zu schauen schien.

Dann eilte sie hinaus , ließ aber die Tür ein
wenig offen, und ersah , daß auch draußen in der
kleinen Küche ein Licht aufblitzte, sah die. zarte
Gestalt hin- und Hergleiten, hörte sie hausfrau¬
lich mit Deckeln und Töpfen klappern, als sie das
Wasser aufsetzte.

Jetzt wandte sie sich ab, nahm ein Päckchen
aus dem Kasten, begann geschnittene Wurst und
<schinken zierlick auf einen Teller aufzulegen , und
diese» Augenblick benutzte Hubinger . Lautlos,
mit zwei großen Schritten trat er an die Kom¬
mode heran , nahm seine eigene Zeitung rasch
aus der Tascbe. legte sie hin und hatte auch
schon das Blatt , in dem Herta Hei ton gelesen,
in der Hand . Seine eigene Zeitung aber lag,
sorgsam zurechtgerückt, genau so wie früher die
andere . Dann trat er an den Tisch.

Gleim daraus erschien die Frau mit einem >
blendend weißen Tffchtüch und blitzendem Eß- !
zeug, stellte anmutig alles auf den Tisch, wobei j
sie einen flüchtig-n Blick nach der Kommode warf,
und schien zusrieden und erleichtert zu sein, als j
sie dort das Blatt liegen sah. Im nächsten Mo- ^
ment mar sie schon wieder draußen s

Schnell zog Hubinger das Btott heraus und ä
studierle aufmerksam Seite drei : auf den ersten ^
Blick sah er, daß — zwar nur leicht, aber doch j
ganz deutlich süytbar au verschiedenen Stellen l
ein einzelnes Wort unt rstrichen war , einigemal l
auch bloß eine Silbe , was ihn uera ».atzte, mit ^
seinem Bleistift der Reihe nach alles Unterstrichene s
abzusckreiben, wobei er immer und immer, durch
den Türspalt lugend, Frau Herta Herton beob¬
achtete. Und er hatte den Eindruck, daß diese
Frau entschieden nun von einer schweren Sorge
befreit war , alle Angst schien von ihr gewichen,
sie sah um Jahre jünger , irischer aus a!s früher.

Das Abschreiben war sehr schnell gegangen,
und nun wurden noch raschest die Blätter wieder
vertauscht. .

Eben war er damit fertig geworden und
stand wieder, völlig unschuldig dreinsehend, am
Tisch, als sie mit dem Tablett samt Taffen und
Zuckerschale einirat . Ein schöner, alt aussehen¬
der Samowa :, echt russi che seine Arbeit, enthielt
den duftenden Tee, daneben stand eine feingr-
schliffene Karaffe mit Rum , eine Zitrone lag aufeinem Glastellerchen.

„Eine sehr liebe, vorsorgliche Frau !" —
dachte Hubipger . — „Und ich wollte, ich brauchte
ihr nickt weh zu tun, " — fügte er in Gedanken
seufzend hinzu.

Sie ging, noch «he sie einscbenkte, zur Kom¬
mode und nahm das Blatt weg.

„Ich muß es für die Mutter aufbewahren ",
sagte sie freundlich, schloß einen Schrankwand

legte die Zeitung hinein und sperrte wieder ao
alles init einem Lächeln stiller Fröhlichkeit auf de»
Lippen . Und auch Hubinger lächelte: er war ja
doch der Klügere gewesen!

Dann saßen sie beieinander , fast wie Vater und
Tochter, trotzdem der Altersunterschied kein gar
so großer war , sondern höchstens sünjzehn Jahr»
betrug, und sie ließ , sich überreden , auch ein
Schlückchen des starken, heißen Getränks zu neh¬
men, woraus wieder ein leichtes Rot in ihr«
schmalen, blassen Wangen stieg und sie unendlich
lieblich aussah.

Hubinger hatte wirklich Hunger , das Aus¬
ruhen tat seinen Nerven sehr wohl, und auch ihr
Anblick, ihre liebe Stimme machten ihn ruhig und
froh, so daß er fast den Ernst der Lage vergaß,
ein Gefühl schon lange nicht empfundenen Be¬
hagens ihn überkam.

Die nun folgende Unterhaltung drehte sich um
Verschiedenes, Frau Herta aber sprach besonders
viel von ihrem Schwiegervater , der nach ihren
Schilderungen ein sehr vornehm denkender, fein
empfindender Mann sein mußte.

Hubinger seufzte, denn damit war man ja
schon wieder in der Wirklichkeit, dieser strengen
und harten Wirklichkeit, die ihm gebot, ebenso
hart und streng zu sein. Der Maler Herton
und Frau Herta — beide waren liebe, sym¬
pathische Menschen, doch gegen beide lagen
schwerste Verdachlsgründe vor, und er, als Polizei¬
beamter , mußte diesen Gründen nachsorschen um
jeden Preis , denn auf ihn und seine Botschaft,
wartete der langjädrsge Freund , von dessen Un¬
schuld er heute mehr als jemals überzeugt war.

(Fortsetzung folgt.)
V



Neua«sg«be va« Pferdekarle«. l
Sämtliche von den Oberämtern ausgegebenen Pferdekarten

Werden hiernut für «»giltig erklärt. Ueber die Ausstellung
«euer Pferdekarten erscheint eine amtliche Bekanntmachung in
Nr. 69 deS StaatsanzeigerS.

KriegS« i»isterium.

MM der EiukmmeiisteuererklSiMgeil
für das Steuerjuhl 1919.

Gemäß Art. 44 des Gesetzes vom 8. August 1903, be¬
treffend die Einkommensteuer (Reg.Bl . S . 261), werden alle
diejeniaen Steuerpflichtigen, deren steuerbares Einkommen
2600 Mk. und darüber beträgt, und ferner ohne Rücklicht auf
den Betrag ihres steuerbaren Einkominens die Aktiengesellschaften
«nd Kommanditgesellschaften au; Aktien, die Berggewerkschaften,
die Gesellschaften mit beschränkter Haftung, die rechtsfähigen
Erwerbs- und Wirtschaftsgenossenschaften, sowie die rechtsfähigen
Versicherungsgesellschaften und Versicherungsvereine auf Gegensei¬
tigkeit und endlich alle Steuerpflichtigen mit einem steuerbaren
Einkommen unter 2600 Mk., welche einen Vordruck zur
Steuererklärung zugesandt erhalten, aufgefordert, spätestens
bis 8 . A pril d. 3 ., jedoch nicht vor dem 1. April , eine
Steuererklärung schriftlich nach dem vorgeschriebenen Vordruck
oder zu Protokoll abzugeben.

Die Abgabe der Steuererklärung hat am Sitz eines Be-
zirkssteueramts bei diesem, im übrigen nach freier Wähl ent¬
weder bei der Gemeindebehörde für die Einkommensteuer oder
hei dem Bezirkssteueramt zu erfolgen.

Der Steuerpflichtige, der nach erfolgter Zusendung eines
Vordrucks zur Steuererklärung, ungeachtet nochmaliger Mahnung,
eine Steuererklärung innerhalb der in der Mahnung festgesetzten

' « eiteren Frist nicht abgibt, verliert nach Art. 49 des Gesetzes
für das betreffende Steuerjahr das Recht der Beschwerde
gegen die Entscheidung der Einschätzungskommission, sofern nicht
Umstände nachgewiesen werden, welche die Versäumnis ent¬
schuldbar machen.

Die wissentlich unrichtige oder unvollständige Angabe des
steuerbaren Einkommens in der Steuererklärung ist, wenn sie
geeignet ist, zur Verkürzung der Steuer zu führen, nach Art. 70
des Gesetzes strafbar.

Den Steuerpflichtigen wird — bei etwaigen Zweifeln
hinsichtlich - er von ihnen abzugobendeu Steuererklärung —
empfohlen , sich an das unter,eichnet« Bezirkssteueramt zu
wenden , welches zu sachgemäßer Beratung und Belehrung
der Sttuerpflichligeu gerne bereit ist.

Neuenbürg , den 13. März 1919.
Bezirkssteueramt

_ Mangold.

MgÄeSer KastitalsteutterklölMgcn
für das Steuerjahr 19l9.

Gemäß Art. 11 Abs. 2 des Gesetzes vom8. August 1903,
betreffend die Kapitalsteuer (Reg.Bl . S . 3l3 ), werden alle
Steuerpflichtigen,  die einen steuerbaren Ertrag aus Ka¬
pitalien und Renten beziehen, aufgefordert, spätesten s vis
8 . April d.  3 .» jedoch nicht vor dem 1. April , eine Steuer¬
erklärung schriftlich nach dem' vorgeschriebenen Vordruck oder zu
Protokoll abzugeben.

Die Abgabe der Steuererklärung hat am Sitz des Ka-
meralamts bei diesem, im übrigen nach freier Wahl entweder
bei dem Aufnahmebeamten für die Kapitalsteuer oder bei dem
Kameralamt zu erfolgen.

Die wissentlich unrichtige oder unvollständige Angabe des
steuerbaren Kapitalertrags in der Steuererklärung, die geeignet
ist, zur Verkürzung der Steuer zu führen, ebenso die wissent¬
liche gänzliche Unterlassung einer Steuererklärung oder die Er¬
stattung einer unwahren Fehlanzeige ist nach Art. 23 des
Gesetzes strafbar.

Steuerpflichtige, die ungeachtet nochmaliger, gegen Empfangs¬
bescheinigung zuzustellender Mahnung eine Steuererklärung oder
Fehlanzeige nicht rechtzeitig abgeben, werden nach Art. 28 Abs. 1
beS Gesetzes bestraft.

Neuenbürg , den 13. März 1919.
Kameralamt
Mangold.

OvermnL Nruensürg.
Milchsammel- und Abgabestellen.

Nachdem̂ die Vorarbeiten zur Einrichtung der Sammel-
und Abgabestellen im Oberamtsbezirkabgeschlossen sind, ist von
der Landesversorgungsstelle angeordaet worden, -aß sämtliche
Gammel - und Abgabestellen spätestens am 17. März in
Betrieb genommen werde».

Den 14. März 1919. Bullinger.
Obernmt Neuenbürg.

Gierlieferrtug»schrrldigkeit.
Die (Stadt -)Schultheißenämter werden daraus aufmerksam

gemacht, daß die unter Beachtung der Bestimmungen des
-tunderlasses der Landes versorgungsstelle betreffend Eierverkehr
im Wirtschaftsjahr 1919 vom 22. Januar 1919 Nr. 944 zu
fertigenden Aufstellungen - er Lieferungsschut- i- kelt hezw. des
ZZuschußbedarfS der Gemeinden bis längstens 18. März hie-
her vorzulegen sind.

Len 18. März 1819. Bullinger.

Oberamt Neuenbürg.
Feuerwehrdleustrhrerr Zeichen.

Nach dem Erlaß des Ministeriums des Innern vom
7. März 1919 — abgedruckt im Staatsanz . Nr. 57 — kann das
Feuerwehrdlenstehrenzeichen nachträglich an alle Feuerwehrmit-
glteder verliehen werden, welche die Anwartschaft auf dasselbe
nach den bisher geltenden uud den besonderen in Ziff. 3 - 6
des vorstehenden Erlasses genannten Bestimmungen

vor dem S. November 1V18
erlangt haben und denen es wählend des Krieges lediglich
infolge des herrschenden Metallinangels nicht verliehen werden
konnte. Die Verleihung erfolgt auch in Fällen, wo der Antrag¬
steller aus triftigen Gründen genötigt war, aus der Feuerwehr
auszuscheiden. Letzterenfalls jedoch nur, sofer.n der Austritt
erst nach Erfüllung der Wartezeit geschehen ist.

Die Herren Ortsvorsteher
werden mit Hinweis auf den Min.-Erlaß veranlaßt, VerleihNNgs-
anträge , soweit nicht schon geschehen,

bis spätestens 10 . April ISIS
hleher vorzulegen . Die Vorlagefrist muß wegen etwaiger
Rückfragen und der Einzelprüfung der Gesuche eingehalten werden.

Den 13. März 1919. Bullinger.
Oberamtsstadt Neuenbürg.

Es sind in letzter Zeit zweifellos
elektrische Installationen

von unberufener Seite ausgeführt worden. Dies ist nach den
Slromabgabebestimmungenverboten und hat Ordnungsstrafe
und unter Umständen Slromentzug zur Folge, außerdem
Schadensersatz. Es wird deshalb vor eigenmächtigen Arbeiten
an den elektr. Licht- und Kraftleitungen,gewarnt.

Den 14. März 1919. Stadtschullhelßenamt . .
Knödel,  A .V.

Calmbach.
Die Erben der verstorbenen Jakob Seyfried , gew.

Metzgers-Eheleute hier, bringen am
Montag, den 17. März ds. Js., nachmittags6 Uhr,
auf dem hiesigen Rathaus zum zweiten uud letzlen Male zur
öffentlichen Versteigerung:

Parz . 1697: 8s 49 qm Acker in Leimenäcker;
Par ;. 744: 21 3 45 qm Baumwies", Baumacker und Gemüse¬

garten an der Viehgasse mitten im Dorf;
Gebde. Nr. 66 : 1 3 22 qm Wohnhaus mit Stallung mitten

im Dorf an der Viehgasse;
Parz . 902/2 : 7 3 91 qm Acker am Hengstberg unter der

Höfenerstraße.
Calmbach, 14. März 1919. Natsschreiberei.

Hörnle.
Hornberg » Post Altensteig.

Stammholz -Verkauf.
— Submission . —

Die Gemeinde verkauft 886 Festm . Forchen und zwar
1. Klasse
2. ..

18 Festm.,
135 „

Sägholz

ferner 108 Festm . Tanne«
1. Klasse
2. „ 11  „
3. „ 39
4. „ 28 „
5. „ 20 „
2. „ Sägholz 3 „

Angebote sind in Prozenten des Forsttaxpreises von 1919
»erschlossen mit der Aufschrift „Angebot aus Langholz" bis
spätestens

Donnerstag, 20. Marz 1919, mittags 12 Uhr,
beim Schultheißenamt einzureichen, wo auch die Bedingungen
erfragt werden können.

Den 10. März 1919. Gemeinderat.

Forflamt Wildbad.

Nadelstammholz-
Verkauf

im schriftlichen Anfftreich
am Freitag , 2l . März 1919,

vormittags 10 Uhr,
inWildbadim „Jägerstüble"
aus Slaatswald Boltenwasen,
Tuchmachersw'eg, Rßhckde,
Grünhütte, Dürrmähderwald
und Gugelhupfstein: 804 Ta.
mit Fm. : Langholz: 509
346 II.,250 III., 59 lV.. 30 V.
Kl.; Sägholz : 107 1., 89 II.,

4 I!I. Kl. Die bedingungslosen
Angebote auf die einzelnen
Lose, ausgedrückt in ganzen und
Zehnlelsprozenten der Forst¬
preise 1919 wollen unterzeichnet,
verschlossen und mit der Auf¬
schrift „Angebot auf Nadelholz¬
stammholz" versehen, spätestens
bis 21 . ds . Mts .» vorm.
5 /- Uhr beim Forstamt ein¬
gereicht werden. Die Eröffnung
der Gebote erfolgt hierauf im
Jägerstüble. Losverzeichnisse
und Angebotsvordrucke von der
Forstdirektion, G. f. H., Stutt¬
gart.

Forstamt Calmbach.
MklhchftmigeMMns
am Montag , 16. Marz 1919,

vormittags 10 Uhr,
in Calmbach(Forstamlskanzlei),
aus Staatswald Kälbling, Abt.
Buchbusch: 10 Baustangen
ll ., 10 Hagstangen II . Klaffe
(bestellt). _

OberamtSstadt Neuenbürg.
Für die hiesige Markung sollein

Mäusesänger
aufgestellt werden. Meldung
baldgefi. bei dem

Stadtschaltheitzevamt.
Oberamlsstadt Neuenbürg.

Nach den ortspolizeilichen
Vorschriften ist

Hausgeflügel
so zu' verwahren, daß dasselbe
fremden Feldern und Gärten
keinen Schaden zufügt.

Hierauf wird mit Rücksicht auf
zahlreiche Klagen in letzter Zeit
hingewiesen. Zuwiderhandlun¬
gen müssen bestraft werden.

Stadtschultheißrnamt.
A.V. K nödel.  _

Ein fast neuer

Kmsoleuspiegel,
vücheretagöre , Tisch,
Leder ! oster , Fenstertrilt,
Vogelbauer , Linoleum¬
läufer . Bilder und Andere-
zu verkaufen bei

Rachfahl,  Herreualb,
Felsenschau.

" Viehbefitzer!
Wenn Ihre Kuh nicht rinderh

oder wenn sie öfters rindert und
nicht aufnimmt, dann verlangen
Sie kostenlos Auskunft von

L . Fr . Köbele,
Langenargen a B. IS.

^ Bettnässen-Z-
heilt bei Jung u. Alt Vogel-
samers bewährter Blasentee,
von Anstaltenu. Aerzten er¬
probt, zahlr. Dankschreiben.
Prosp.gratis geg.Rückporto.
Vers. f. Würlt . ab jetzt durch
A . Lieglein » München,

Hopfenstraße3 '.

8ol»levlttslti !encke Rruob-
b 'ändor sind ebenso lä-

sUZ und gekskrlicb wie
der Vrucb selbst!

Verlangen 8ie
. ' AH » Prospektüber ds»

peder obae
nur sus be- ^
äer kerßestell- .
tell »lv«i-8s,ttri-iiob-
b»»d von Unverrs ^t. *
IsiirelanZ bsilbar. und
dlscbt ru trugen. -4»elni§er
psdriksnt buri Dnverrsgt,

4,ör »ob i. It.
Isusenite Anerkennungenl

Litte um Angabe d. Teilung.
Verzeichnis okkult - rBüchervers.
grat . Wilh . Besser, Leipzig, Markt L

Iül 08 lLll8Str
>Erste deutsche Marke zur Her¬

stellung eines vorrUxlivden « »>>»-
truukes wie Ap'elwem.

Nr. 7 für IS» Liter Mk. 20.—
Nr. 8 „ ION „ „ 14.-
Nr. S „ 50 „ „ 7.-

«bn « Xuekerslnkk:
Nr. 4 für ISO Liter Mk. 14.—
Nr. 5 „ >00 „ , io .—
Ne. « „ SO „ . S.-

ab hier, Verpackung extra u. Nach»
nähme, lieferbar solange Vorrat,
Versand nur an Selbstverbraucher.

6 . köbvls,
I-Lngvnnrxvu ». Vväeose « IOS.

Post- u Bahnstation genau ««geh.

.re»

U-i

Eff



Aichelberg , Oberamt Tal« .

JergdverpachLung.
Die hiesige Gemeindejagd , welche etwa 250 ka

Waldfläche und etwa 120 da Feldflache umfaßt,
' wird am

Samstag , den 22 . März 1919 , vormittags 11 Uhr,
auf dem hiesigen Rathaus im öffentlichen Aufstreich auf weitere
8 Jahre verpachtet , wozu Liebhaber eingeladen werden.

Den 12. März ISIS. Schullheitzerramt.
Frey.

« I» . R». H

ZonntÄA , clsn 16 . IV1är2 cl.
nackmiliabL 3 Ottk-,

in 6er ^Vlrtsolratt « utr „Hiirtravlrt " (Keck)

iLZbL - OräimiiZ:
1. Lericdt un6 Kecknun^svorla^e über 6as Oescbükts-

jakr 1918. LntlastunZ 6es Vorstandes un6 ^ uk-
sicbtsrates. '

2. LescbluLtassunA über Verwen6un§ 6es KeinZevinns.
3. Lerickt über 6ie vom Verbanäsrevisor am 18. un6

19. Oerember vorZenommene Zeset Îicke Revision.
4. l 'euerunAsrulaZe an 6ie Leamten.
5. Vornabme 6er satrunZs^emüL nötigen Neuwahlen in

6en ^ utsicbtsrat.
6. Sonstiges.

2u 6ieser Versammlung Ia6en vir unsere ö/1itg1ie6er
mit 6em ^ ntügen ein, 6s6 6ie kilanrc un6 Oervinn-
derecbnung 2ur Linsicbtnabme in unserm Qescbattslokal
sutgelegt sin6 un6 ein Abdruck 6erse!den 6en ^1itgbe6ern
in 6er Hauptversammlung eingeksn6igt ver6en wir6.

bleuendürg , 7. öäärr 1919.

Arnbach.
Wir beehren uns hiemit , unsere am Sonntag,

den 16. Mürz stattfindende

Kirchlich« Trauung
ergebenst mitzuteilen.

Ernst Buchter , Metzger.
Sophie Buchter » geb. Proß.

- Kirchgang 12 Uhr.

Plw,
gut erhalten , zu taufen >
«esucht.

Angebote mit Preis
an dir Geschäftsstelle des
„Enzlälers " .

Stoffe

Neuenbürg.

Futter fchn eid um schirren«reger
sind wieder eingetroffen.

Christian Genßle.
Altes Eisen rn,d Metalle

kauft der Obige.

Jauchepumpen,
Eiseles Patent,

beste und zuverlässigste Pumpe,
Zauchehahneil.

ZmcheMser re.
Reparaturen sämtlicher Maschinen und
Geräte werden in eigener Reparaturwerkstätte

rasch erledigt.

für Knaben Anzüge,
„ Vu scheu»
„ Konfirmanden»
„ Damen Kostüme»
.. „ Röcke

in blau und farbig.
AngUstWilhelm,Tuchhandlg .,

Pforzheim,
Oestl. K.-Fr .-Srr . 3,1 Tr.

Kein Laden. — Kein Lade».

Zu verkaufen eine

eiserne Bettstelle
nebst Seegrasmatraße und
Kopfpolster.

Frln . G . Loo » .

f. tzlSIIIÜs

Oink. IVIattlsr. I 'rostei.

Lu v.or2ü § 1io1i6ii I 'LdrckLtbQ
emptieklt preiswert

6 .Lcbmiü,LL
kko ?2k6imM8l !io!i6 23,klNkIl-.

Stimmen
:: :: in bester kacbmünmscber ^ uskükrun^ . :: "

Birkenfeld.

Achtung!
Zu verkaufen ein

Einfamilienhaus
mit Scheuer und Stallung
und Gemüsegarten , feiner
152a 88 qm Aeck er und
Wiesen  mit 157 tragbaren
Obstbänmen für den Preis von
28 000 Mk . Nähere Auskunft
erteilt

August Denini.

iNGSGGGTbD GGGVGGbVGlDSZd
^ G

G
G
G
G
G
G

Habe mich zwecks Ausübung der

D . zahnärztlichen Tätigkeit

D in Zerrrnalv niedergelassen.
A KroVikowskr, Zahnarzt.
^ Gernsbach «rstraße 182 — Telefon 72 . ^
VGTGGGGGGGGGGGGGGGGGB

-Gräfenhaus  en.

Konkirmandenklanze,
Brautkränze,
Totenkränze,

> Sterbekleider
empfiehlt

Luise Runzler.
Arnbach.

Eine noch guterhalteneLlmmuräe
(aus Kirschbaumholz ) hat im
Auftrag zu verkaufen

Ernst Bertsch im Ochsen.

SllMrk
aufzunehmen gesucht auf An¬
wesen , bestehend in Haus und
Gütern.

Angebote unter K. M . 7352
an die Geschäftsstelle ds . Bl.

SM Arbeitsamt
Wildbad.

Kostenlose Stellenvermittlnug.
Für sofort und später werden

nach Wilbbad gesucht:
9 Dienstmädchen,

11 Kückenmädchen,
1 Officemädchen.

Stelle « suchen:
Kaufleute,
Friseure,
Maschinenbauer,
Buchdrucker.

Wohnung
mit 8 Zimmern ist sofort zu
vermieten.

Zu erfragen in der Geschäfts¬
stelle des „Enztäler " .

Zu vermieten
ein einfach möbliertes

Zimmer.
Zu erfragen in der Geschäfts¬

stelle des „Enztäler " .

Neuenbürg.

Zu verkaufen:
Eine Baumwiese , 33 Ar

68 Qm , mit schönen, trag¬
baren Kern - und Steinobst¬
bäumen in schöner, sonniger
Lage , zwischen zwei Straßen
gelegen , zu 6 bis 8 Bauplätzen
geeignet.

Zu erfragen in der Geschäfts¬
stelle des Enzlälers.

Herrenalb . Birkenfeld.
In der besten Geschäftslage ! Sehr schöne

ist . m «. rsmmg -r MostbiriilMstämme-Eckladen Sorten
sofort zu vermieten . Zu erfragen i für den Bezirk geeignet , empfiehlt

Hotel Post. Paul Rau , Gärtner.

Ein fleißiges Mädchen für
die Küche, welches auch melken
kann , sowie ein Mädchen
zum Servieren und für Zim¬
mer finden gute Stelle im

Gasthof z. Ochsen,
Höfe « a/Enz.

Z« verkaufen:
Vertiko in lakiert , poliert u. eichen»
1 Chaiselongue , lak- Kommode,
neue starke Zimmer - u . Küchen»
tische, neue u . gebr .Zimmerstühle,
Küchenhocker, 1 u .2lür .Schränke,
I Gewichtregulateur, Bilder u.
Spiegel . Pforzheim , Dillstei¬
nerstraße 18, Laden , Tel . 2165.

Weiße eiserne Bettstellen mit
Matratzen , sowie polierte u. lak.
vollständige Betten , Nachliische,
I großer Küchenschrank f. Wirt¬
schaft passend , eine Badeeinnch»
tung mit Gasofen äußerst billig
zu verkaufen . Pforzheim,
Dillsteiner st. 18, Lad .,Tel . 2163.

Selbständige , solide , tüchtig«

«MWUM
suchen

Allstadt «K Mayer,
Säge -u .Hobelwerk . Mannheim.

Dobel.
Zu verkaufen eine

MW Wi.
unter zwei die Wahl , sowie ein

Klosett in.WafferMW
samt Rohrleitung .-

Wilhelm Bott . Säger
Hauptstr . 42.

Hottesdienke
irr HlerienbOrg

a. S . ReminiSeere , den 16. März,
-Predigt la Uhr L̂eidensgeschichte,

Lied Nr. 198)̂ Dekan Uhl.
Christenlehre l ' />Uhr für die Töchter

Dr . S ch8 f er . .
In Waldrennach 3' /, Uhr Bibek-

stunöe.
Mittwoch abds 8 Uhr Bibelstund-.
Kreit ag 8 Uhr Abendgottesdienst.

Katholischer Hotiesdienß
irr Werren bOr-g.

Sonntag , den I«. M8rz I9I »,
V-8 Uhr früh Predigt « . Amt.

Jeden Mittwoch >/,8 Nh«
Abendandacht.

Druck un» Benag » - Ä. Meeh',Le» Buchdruck« «' -es Luztat-rs — Kür d>e Schriftleitung verantwortlichD. Strom  t » R-u-nbürg.
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